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Kof -Ansage .

Wegen Ablebens Ihrer Hoheit der Kerzogin Agnes
von Sachsen - Altenburg , geb . Prinzessin von Anhalt,
legt der Großherzogliche Hof von heute an die Trauer
auf 14 Tage bis zum 7 . November einschließlich nach
der 4 . Stufe der Trauerordnung an.

Karlsruhe , den 25 . Oktober 1897 .
Großherzogliches Oberstkammerherrn - Ämt.

Freiherr von Gemmiugen .

Amtlicher Theil.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

.Sich gnädigst bewogen .gefunden , dem außerordentlichen
Mitglied des Kaiserlichen Patentamts Karl Hofmann
in Berlin die unterthänigst nachgesuchte Erlaubniß zur
Annahme und zum Tragen des ihm von Seiner Majestät
dem Kaiser verliehenen . Königlich Preußischen Rothen
Adler-Ordens IV . Klasse zu ertheilen.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
unter 'm 17 . Oktober d . I . gnädigst geruht , den Privat¬
dozenten der Philosophie in der philosophischen Fakultät
der Universität München, vr . Mathias Baumgartner ,
zum ordentlichen Professor der philosophischen Disziplinen
- er propädeutischen Theologie an der Universität Freiburg
zu ernennen . _

Nicht-Nrntlicher Theil.
n Die Kämpfe der Engländer an der indischen

Nordwestgrenze
dauern fort , und wenn gleich der Erfolg bis jetzt den
englischen Waffen treu geblieben ist , so zeigen die schweren
Verluste, welche das siegreiche Vordringen kostet, doch , daß
die Afridis und Orakzais ganz unvergleichlich besser organi-
sirt sind , als die mit verhältnißmäßig geringerer Kraft¬
anstrengung zu Paaren getriebenen Mohmands . Es dürste
noch manchen heißen Tag setzen , ehe der Aufstand als
endgiltig überwunden angesehen werden kann . Die Er¬
stürmung der Höhen von Dargai durch Goorkhatruppen
und das Gordon Hochländerregimentwar eine schöne , aber
mit blutigen Opfern erkaufte Waffenthat . Der Feind
hatte sich in einer sehr starken Position eingenistet , in der
er durch fünf volle Stunden die englische Heeresmacht in
Schach hielt. Der entscheidende Sturmangriff konnte erst
dann mit Aussicht auf Erfolg unternommen werden , als
heftiges Geschützfeuer die Aufständischen erschüttert hatte.
Die Verluste der letzteren müssen enorm gewesen sein , aber
auch die Engländer haben schwer gelitten , so schwer, daß
sie , wie es scheint , außer Stande waren , ihren Sieg durch
sofortige Aufnahme einer scharfen Verfolgung des Feindes
entsprechend auszunutzen . Es scheint im Gegentheil, daß

die Aufständischen einen ganz geordneten Rückzug bewerk¬
stelligten , der auch nicht einmal weit ging , da sie alsbald
wieder festen Fuß faßten und neue Vertheidigungsstellungen
bezogen, in deren Befestigung durch Brustwehren und
Schützengräben sie englischerseits nicht behelligt wurden.
Es ist dies wohl das erste Mal , daß Eingeborene gegen
Europäer kämpften , ohne durch ihren Mißerfolg demoralisirt
zu werden .

Uebrigens ist die Aktion von Dargai nicht die einzige
Gefechtsleistung der letztverflossenen Tage gewesen. Das
britische Vorrücken erfolgt nach einem wohlerwogenen
Plane konzentrisch ans mehreren Linien zugleich , so ins¬
besondere in der Richtung auf den Sampaghapaß und
durch das Barathal , also in der Gebirgsgegend südlich
von Pessawur. Dort haben ebenfalls Scharmützel statt¬
gefunden , welche für die Engländer zwar erfolgreich , aber
auch verlustreich ausgefallen sind . Der Sampaghapaß
wird durch eine starke Streitmacht der Afridis gehalten,
die 14 Feldzeichen führt , also auf etwa eben so viele
Bataillone veranschlagt werden kann , wobei weiterer
Zuzug von den umliegenden Hochgebirgsthälern nicht
ausgeschlossen ist . Die Zugänge zu dem Defils sollen
nach allen Regeln der Feldbefestigungskunst mit Ver-
theidigungswerken versehen worden sein , so daß deren
Wegnahme nicht ohne schwere Verluste abgehen wird.
Starke Afridi- Abtheilungen sind außerdem im Barathale
aufgetaucht , offenbar in der Absicht , eine Vereinigung
der Pessawur-Kolonne mit der Hauptmacht unter General
Lockhart zu verhindern . Am Donnerstag sollte die
Pessawur - Kolonne sich gegen Bara in Marsch setzen .
Wenn ihr die Einnahme dieses Platzes glückt , so wäre
das gleichbedeutend mit einer ernsten Bedrohung und
theilweisen Ueberflügelung der linken Flanke des Feindes .
Die allgemeine strategische Kombination auf dem Schau¬
platze der britischen Bewegungen ist also zur Zeit so
beschaffen , daß während das Centrum unter General
Lockhart sich zu einem Vorstoße gegen das Centrum der
feindlichen Stellung anschickt , die Pessawur- und Hangu-
Kolonnen gleichzeitig gegen die Flügel des Feindes
operiren. Der Plan des Generals Lockhart geht dahin ,
durch einen entscheidenden Schlag den Aufstand mit einem
Male zu bewältigen . Denn den auf's Haupt geschlagenen
Bergstämmen würde alsdann nur noch die Rückzugslinie
auf afghanisches Gebiet übrig bleiben , wo sie der Ent¬
waffnung und Jnternirung durch den mit England Ver¬
bündeten Emir nicht entgehen dürften.

politische Webersicht .
* Einen neuen Beitrag zur rechten Würdigung ihrer Sach¬

lichkeit liefert die marinegegnerische Presse mit der Veröffent¬
lichung folgender Notiz :

„Im Reichsmarineamt ist man nicht gewillt , der Presse über
den Inhalt der neuen Flottenpiäne weitere Mittheilung zu geben ,
obgleich in Anbetracht der in letzter Zeit bekannt gewordenen,
zum Theil einander widersprechenden Meldungen eine authen¬
tische Auskunft über die „Kernpunkte " der Vorlage gewiß er¬
wünscht wäre . Es scheint aber, daß man gerade in diesen Bor¬

Veröffentlichungen ein Haar gefunden hat , indem dieselben be¬
kanntlich sofort die Opposition auf der ganzen Linie mobil mach¬
ten . Auch wenn die Vorlage den Bundesrath passtrt hat , wird
sich die Oeffentltchkeit bis zum Beginn der Reichstagssesston ge¬dulden müssen - dann erst soll sich der Schleier lüften."

Demgegenüber ist hervorzuheben , daß , wie wir erfahren , der
Wunsch nach voller Veröffentlichung der Vorlage gerade im
Reichsmarineamt gehegt wurde, daß dieses überhaupt keinerlei
Theilmittheilungen über die neuen Flottenpläne gemacht hat ,
demnach » weitere Mittheilungen » daher auch nicht » einstellen»
und in angeblichen » Vorveröffentlichungen » auch » kein Haar
gefunden» haben kann . Wir können versichern, daß die obige ,
sich » aus zuverlässiger Quelle » gebende Mittheilung in diesem
Sinne durchaus unzuverlässig ist. — Weiter erörtert
dann eine andere , gleichlautend in der marinegegnerischen Presse
abgedruckte Korrespondenz, um Stimmung gegen die Marine¬
vorlage zu machen, die Frage , worum die Marineverwaltung
die Vorlage nicht veröffentlichte , um daraus zu schließen , dies
unterbleibe , weil der Eindruck ein ungünstiger sein werde. Es
weiß jene Korrespondenz offenbar nicht , daß eine Marinevor-
lage , wie überhaupt eine jede dem Reichstage zur Berathung
zugehende Vorlage, als Gc s etz csv or l a g e erst dann existirt,
wenn ein Beschluß des Bundcsraths über dieselbe vorliegt
(Art. 7 , Abs . 2 der Verfassung ) ; daß demnach die Marine¬
verwaltung gar nicht in der Lage ist , eine Gesctzesvorlage vor¬
her zu veröffentlichen . Und ganz gewiß ist es , daß die Marine¬
verwaltung keinerlei ungünstige Eindrücke von einer Veröffent¬
lichung der Vorlage befürchtet , sondern gerade das Gegentheil .

* Es wurde vor kurzem eines Artikels der » Schlesischen
Zeitung » über oppositionelle Preßtreibereien Er¬
wähnung gethan, die sich an den Empfang des Kriegsministers
und des Chefs des Militärkabinets sowie später des Staats¬
sekretärs des Reichsmarineamts, des kommandirenden Admirals
und des Chefs des Miltärkabinets durch Seine Majestät den
Kaiser in Hubertusstock knüpften . Das Gleiche hatte die
» Post « gethan , und diese kommt jetzt darauf zurück , » um
darauf hinzuweisen , daß Seine Majestät , auch wenn er in
Hubcrtusstock weilt, die regelmäßigen Vorträge , die er sonst
im Neuen Palais oder im Königlichen Schloß entgegenzuneh¬
men pflegt , sich dort halten läßt , und daß es sich auch in
dem vorliegenden Falle lediglich um solche regelmäßige Vor¬
träge handelte, bei denen der Herr Reichskanzler niemals zu¬
gegen ist . Um ähnlichen Hetzereien für die Folge von vorn¬
herein die Spitze abzubrechen , sei hier die Ordnung der Seiner
Majestät dem Kaiser allwöchentlich zu erstattenden Vorträge
mitgetheilt . Seine Majestät hört regelmäßig im Laufe der
Woche die Borträge :

Montags des Chefs des Geheimen Civilkabinets und dar¬
nach die Marinevorträge ;

Dienstags des Chefs des Militärkabinets ;
Mittwochs des Chefs des Geheimen Civilkabinets ;
Donnerstags des Kriegsministers und des Chefs des Mili -

tärkabinets ;
Freitags finden gewöhnlich keine Empfänge statt ; Seine

Majestät arbeitet an diesem Tage fast ununterbrochen allein ;
Samstags Vortrag des Chefs des Generalstabs der Armee

und des Chefs des Militärkabinets .
Diese Vorträge läßt sich Seine Majestät, wenn irgend mög-

JeuMeton.
Theater , Kunst und Wissenschaft .

Grostherzogliches Hoftheater.
^,Der Erbförster", Trauerspiel in 5 Akten von Otto Ludwig .

Wer ist Otto Ludwig? so mag am Samstag wohl mancher
Theaterbesucher gefragt haben — in den verstaubten Literatur¬
geschichten lebt sein Name , der Name des armen und kranken
Thüringer Poeten , der 1865 aus der Welt geschieden , die sein
künstlerisches Schaffen nur wenig erkannt und dessen Trauer¬
spiel „Der Erbförster" unser Hoftheater wieder aus den ver¬
staubten Fächern der Bibliothek hervorgeholt hat , und zwar mit
Hollem Recht , denn unser Hoftheater besitzt einen vortrefflichen
Darsteller für die Titelrolle , das ist Josef Mark , der in uns
die Erinnerung wachruft an Hellmuth Bräm von den Meiningern,
die in Deutschland wohl am meisten zum Bekanntwerden des
Ludwig' schen Trauerspiels beigetragen haben. Heute krittstrt man
den „Erbsörster" nicht mehr, sondern trachtet vor allem darnach ,
ihm möglichst viel dramatisch Genießbares abzngewinnen. Heinrich
Laube , der alte Bühuenpraktikus , hat die hohe Bedeutung des
Werkes wohl am besten erkannt , ohne gegen die sichtbaren
Schwächen desselben blind zu sein . Das Stück , so meint er,
erbaut sein Gerüst auf einer ganz gesunden Idee auf . Der
Förster hat den Wald aufgezogen , er betrachtet ihn deßhalb als
sein Eigenthum und will dem juridischen Eigenthümer nicht zu¬
gestehen , daß dieser zerstörend darüber verfügen könne . Das ist
interessant für ein Schauspiel, aber nicht haltbar für eine Tragödie .
Mitten in einer juridisch geordneten Welt kann man diese Welt
nur bis aus einen gewissen Grad läugnen , nicht total . Wer sie
total läugnen will und doch übrigens ganz mit derselben lebt ,
ja in innigem Familienzusammenhange mit dieser Welt lebt, der
ist ein Sonderling und man nennt - ein Läugnen eine Marotte .
Sonderling und Marotte sind geeignet für Lust - und Schauspiel,
nicht für 's Trauerspiel . Wenn es der Sonderling zum Aeußersten

treibt, so haben wir die Empfindung: er übertreibt . Und mit dieser
Empfindungbesteht keine Tragödie. Kommt nun im letzten Akte gar
das ganze romantische Spielzeug hinzu von der blauen Blume und
von der Vision der Tochter und soll sich diese Vision der Tochter
zuletzt bestätigen durch den Tod der Tochter von Vatershand ,
dann schütteln wir den Kopf zweimal . Das Alles ist künstlich
romantischer Nachdruck für sonst gesunde Forstleute , und der
Ausgang des Stückes wird für uns ein trauriger , nicht aber ein
tragischer . So weit Heinrich Laube , der das Stück trotzdem mit
Anschütz Jahr für Jahr zur Darstellung brachte, wie es auch
heute noch mit Baumeister Repertoirstück des Wiener Burg¬
theaters ist . Im tiefsten Grunde seines Wesens wird ja der
Erbförster, wenn er auch seine private Rechtsheorie bis auf die
Spitze treibt, einem deutschen Publikum immer sympathisch und
sogar begreiflich bleiben, denn er ist urdeutsch , bis in seine Fehler .
Die gewaltige , innige Liebe zum Walde ist nur den deutschen
Stämmen eigen und ein Erbtheil germanischer Väter , denen der
Wald Heimath und Vaterhaus war . Und auch der „Kampf um 's
Recht ", der aus der Liebe des Erbförsters zum Walde sich ent¬
spinnt, er ist ganz deutsch , selbst in seinen doktrinären Ausschrei¬
tungen. Und weun die Geschichte zu Zetten der Druiden spielte ,
wenn es sich um die Eichen des Wodan handelte, so würde die
Tragödie auch uns als solche cinleuchten . Das ist nun freilich
heute anders . Und heute den Eigensinn des Erbförsters zu einer
Tragödie des Rechts zuspitzen, in welcher der redlichste Vater
lieber Weib und Kind und sich selbst opfert, als daß er seine
Ansichten über das Durchforsten des Waldes aufgebe, das wider¬
spricht der gewöhnlichsten Menschenlogik . Der Anlaß ist zu ge¬
ringfügig, um das bürgerliche Schauspiel bis zu einem Trauer¬
spiel hinaufzutteiben — der Zuschauer theilt in Bezug auf den
Werth des Waldes vollkommen die Ansichten des Erbförsters ,
aber er bestreitet demselben das Recht auf eine Katastrophe. „An
der Enge seiner Begriffe, " so führt Bulthaupt aus , „an dem
tückischen Spiele des Schicksals geht der Erbförster zu Grunde —
wir aber möchten höher stehen und beim Untergang des Helden
sehen, daß er sterbend einen Blick in jenes gelobte Land thut ,
das ihm lebend zu erreichen nicht vergönnt war , und kann er
das nicht, so möchten wir doch , wenn wir die Summe seines

Lebens ziehen, nichts anderes sagen als dies : in deinem Falle
hätte ich gehandelt wie du ; der Dichter hat mich auf den
Stern deines Schicksals gepflanzt, ich folge dir, wohin du ziehst,
auch auf die verworrenste Bahn, und trittst du aus deinem
Gleise , wohl, es ist mir ein stolzes Gefühl , mit dir enden zu kön¬
nen . Fehlt uns aber dieses Gefühl der Identität der Interessen ,
dieser Zugehörigkeit zum Helden — dann hat das Drama auch
irgendwo ein Loch und um seine Wirkung steht es schief ." Für
die Zornworte des Eigensinns aber , der sich hier von Akt zuAkt steigert , haben wir im besten Falle doch nur ein kaltes Be¬
dauern und was wir hier sehen , heißt nicht sich für einen großenGedanken in den Kampf zu stürzen , sondern für eine Grille in
den Tod zu gehen . Im Sinne der tragischen Kunst ist es aber
durchaus nicht nothwendig , daß er stirbt, und was ihn schließlichin den Tod treibt ist der blöde Zufall, und nicht ein Trauer¬
spiel geht zu Ende , sondern ein simples Zufallsspiel , dem die
tragische Nothwendigkeit fehlt — die Geschöpfe des Dichters
sind nicht unglücklich , sondern sie haben nur Unglück. — Die
Vorzüge des Stückes sollen dabei nicht vergessen werden , sie
liegen in der kräftigen Sprache und in einigen vortrefflich ge¬
zeichneten Figuren , zu denen vor Allen der Holzhüter Weiler
gehört und der trunkene Buchjäger . Wir haben schon in der
Einleitung angedeutet , daß unsere Hofbühne in Herrn Mark
einen vortrefflichen Erbförster besitzt , den vor drei Jahrzehntender unvergeßliche Höcker verkörperte , der Vater des an unserer
Hofbühne jetzt gleichfalls thätigen Hugo Höcker . Herr Mark be¬
sitzt nicht nur die Tragik des Gemüthes , sondern auch jene der
kraftvollen Stimme ; von prächtiger Wirkung war der Künstler
in den ersten Akten , köstlich in seiner Rauhheit , hinter welcher
sich ein tiefes Gemüth verbirgt, erquickend in seinem schlimmsten
Gepolter . Wie kindlich naiv wirkte die Erzählung von Mariens
erstem Abenteuer im „heimlichen Grund" und wie ergreifend
war sein Spiel bei der Erzählung des Sohnes über die
ihm gewordene Beschimpfung — konvulsivisch krampst sich
seine Faust zusammen und kalte Fieberschauer durchfliegenden Körper und mitten in diesem furchtbaren Kampf des eige¬nen Herzens hören wir von seinen Lippen mit erschreckender
Ruhe die Worte : „Schönes Wetter heute, Herr Pastor !" Von



lich , auch auf den Reisen regelmäßig halten ; allerdings er¬

fährt die Ordnung dann nicht selten Abänderungen, die durch
das Eintreffen der Kuriere und andere Umstände geboten sind .

Daß auch sonst Ausnahmen gemacht werden , ist ebenso selbst¬
verständlich , wie daß auch andere Empfänge und Vorträge
neben den gewöhnlichen eingeschoben werden muffen .

* Die türkische Presse beschäftigt sich unausgesetzt mit
der kretensischen Frage und kommt immer wieder darauf

zurück , daß deren Regelung nur auf Grund des Programms
zu erzielen sei , welches die Pforte in ihrer jüngsten Zirkular -

notc an die Mächte entwickelt hat. So betont der » Sabah « ,
daß die Wiederherstellung der Ordnung auf Kreta nur durch
türkische Truppen möglich sei . Im weiteren Verlaufe seiner

Ausführungen meint das Blatt , es wäre Zeit , daß die Mächte
in Anerkennung der neuerrungenen Position der Türkei deren

jüngste Vorschläge behufs Lösung der Kreta -Frage annehmen
würden . In demselben Sinne äußert sich das Palastorgan
» Malumat « über diese Angelegenheit . Aus diesen und zahl¬
reichen sorhergegangenen Kundgebungen der türkischen Presse

gelt deutlich hervor, daß die bevorstehenden Verhand¬
lungen der Mächte mit der Türkei behuss Regelung
der kretensischen Frage durchaus keinen glatten
Verlauf erwarten lassen . Im Gegenthcil , in den

diplomatischen Kreisen herrscht , wie uns mitgetheilt wird, viel¬

mehr die Ueberzeugung vor, daß diese Verhandlungen auf weit

größere Schwierigkeiten stoßen werden , als jene, die nach so

langwierigen Mühen zu dem Abschluffe des Präliminar -

Friedensvertragcs zwischen der Türkei und Griechenland ge¬
führt haben . Man muß damit rechnen , daß die Pforte der

von den Mächten vorgeschlagenm Lösung der Kreta -Frage
großen Widerstand entgegensetzen werde . Trotzdem jedoch darf
man schon heute die Hoffnung aussprechen , daß schließlich
doch die von den Mächten gewünschte Regelung der Ange¬
legenheit durchgeführt werden wird. Schon in den beiden

jüngsten Enunciationen der Pforte über die kretensische Frage
zeigte sich ein Nachgeben der türkischen Regierung gegenüber
den Forderungen der Mächte. In der ersten Note hat näm¬

lich die türkische Regierung die Ernennung eines türkischen
lintcrthans zum Gouverneur von Kreta verlangt , während die

zweite Note bloß von einem Gouverneur sprach, den der
Sultan zu ernennen habe . Dieser Unterschied in dem Inhalte
der beiden Noten ist von Wichtigkeit , und nach der Ansicht
kompetenter Beurtheiler wird die Pforte auch in den übrigen
Punkten schließlich doch den Forderungen der Mächte nach¬

geben. Die Bedingung hiefür ist nur , daß die Mächte
fest auf ihrem Willen bestehen . DaS Prinzip der
Autonomie für Kreta muß in vollem Umfange durchgeführt
iw- den .

Die bevorstehende Tagung der bulgarischen So -

branje, die am 27 . Oktober eröffnet wird, verspricht , wie

uns aus Sofia geschrieben wird , eine reine Arbeitssession

zu werden. Der Finanzminister beabsichtigt die Aus¬

gaben von 83 auf 80 Millionen Francs herabzumindern.
Er wird ferner der Kammer die verschiedenen Handelsverträge,
von welchen bisher nur jene mit Oesterreich -Ungarn und Ser¬

bien parlamentarisch behandelt wurden, vorlegcn . Der Mi¬

nister des Innern hat einen Gesetzentwurf über die Distrikts-

räthe ausgearbeitet , durch den diese aus Wahle« bevorgehenden
und bisher autonom arbeitenden Körperschaften nach franzö¬

sischem Vorbilde zu berathenden Organen der Kreispräfckten
gemacht werden sollen , ferner eine Apothekerordnnng. Der

Justizminister wird Gesetzentwürfe über die Regelung der Zucht¬

polizei-Gerichtsbarkeit und über die juristischen Staatsprüfungen

vorlegen. Ein gleichfalls ausgearbeiteter Entwurf über das

Sachenrecht, welcher wegen des im Entwürfe vorgesehenen
Grundbuchssystems eine Budgeterhöhung involviren würde,
bleibt der nächsten Kammersession Vorbehalten . Der Handels¬

minister wird Gesetzentwürfe über die Genossenschaften , den

Kunst - und Gewerbeunterricht, die Patente und über das

Lotleriewesen eiubringcn. Von weiteren Entwürfen seien be¬

sonders genannt : jene betreffend den landwirthschaftlichenUnter¬

richt, die Förderung des Ackerbaues und der Viehzucht mit

Schaffung von landwirthschaftlichenSchauen, Prcisvertheilungen,
di: Fischzucht und die Fischerei , die Veterinär -Institutionen

und endlich die Ausbeutung der Mineralquellen des Landes.
Der Kriegsminister verlangt die Umwandlung der bestehenden
vier Kavallerieregimenter zu fünf Eskadronen und fünf Regi¬
menter zu vier Eskadronen , eventuell eine Neuerrichtung eines
sechsten Regiments . Eine ganze Reihe von den Eisenbahnbau-

Projekten steht in Vorbereitung. Endlich stellt auch daS
Handelsministerium ein Krediterforderniß von 300 000 Francs
für die Betheiligung Bulgariens an der nächsten Pariser Welt¬

ausstellung auf. _

* In Athen sieht man den Heeresreformen , die von
dem neuen Kriegsminister Smolenski zu erwarten sind , mit

Spannung entgegen . General Smolenski ist gegenwärtig der

volksthümlichsteMann , weil ihm allein die Rettung der natio¬
nalen Waffenehre zu danken ist , und er darf mit größerer
Thatkrast Vorgehen , als irgend ein anderer an seinem Platze
wagen dürfte . Wenn er die Armee, die an vielfältigen Uebel-
siänden leidet , thatsächlich erneuern will , wird er mit fester
Hand zugreifen müssen . Die Scheu vor » Reibungen« war
cs , die alle bisherigen Kriegsminister an der Durchführung
der Reformpläne , mit denen sie allenfalls ins Amt getreten
waren , verhindert hat . General Smolenski scheint wirklich
mit unerbittlicher Strenge an 's Werk gehen zu wollen und
durchaus nicht gesonnen zu sein , die Untersuchung des Ver¬

haltens einer Anzahl von Offizieren während des Kriegs im
Sande verlaufen zu lassen. Es soll vielmehr demnächst eine
besondere Kommission mit der Untersuchung dieser Angelegen¬
heit betraut werden , um diejenigen Offiziere, die sich Disziplin¬
widrigkeiten, überhaupt Pflichtvergeffenheit zu Schulden kommen

ließen , der gebührenden Bestrafung zuzuführen. Bon beson¬
deren Plänen des Kriegsministers wird erwähnt , daß er zwei
Brigaden dauernd unter den Fahnen zu halten und im Zu¬
sammenhänge damit zwei Uebungslager , eines in Thessalien
und das andere im Peloponnes , zu schaffen beabsichtige . Letz-
teie Einrichtung ist darauf berechnet, die Erhaltung der Dis¬

ziplin unter den Truppen zu fördern und die Offiziere zu
ununterbrochener militärischer Selbstausbildung zu zwingen .
Die Frage wird die sein , woher das Geld zur Durchführung
dieses Planes kommen soll .

* In der letzten Nummer des » Army und Navy Registers»

findet sich eine Besprechung eines Artikels des New-Aorker
» Sun « , in dem der frühere Staatssekretär der Marine , Her¬
bert , seine Ansichten über 'die Vergrößerung der Ma¬
rine der Bereinigten Staaten ausspricht. Er geht
davon aus , daß die Vereinigten Staaten nunmehr in der

Reihe der Seemächte an fünfter Stelle zu nennen seien, daß
ihnen aber im Hinblick auf die Ausdehnung ihr r Küsten,
idrc Handelsmarine und ihre überseeischen Jutereffen die vierte
Stelle von Italien gebühre . Er fordert eine Vergrößerung
der Flotte um 9 Schlachtschiffe und 75 Torpedoboote, und
weist insbesondere auf die Wichtigkeit der Erwerbung und

Behauptung von Honolulu als Mittelpunkt des gesammten
Verkehrs im Stillen Ocean hin. Herr Herbert sucht seinen
Landsleuten die Schwäche der amerikanischen Marine im
Stillen Ocean gegenüber derjenigen von Japan klar zu machen
und schlägt damit den zur Erreichung seiner Absichten rich¬
tigen Ton an.

GroMerzogthum Baden .
Karlsruhe , 25 . Oktober.

Gestern, Sonntag , Früh 10 Uhr fuhr Seine Königliche
Hoheit der Großherzog, begleitet von dem General ü In
suite Generalmajor Müller , von Schloß Baden zu Wagen
nach Rastatt , wo Höchstderselbe um 11 Uhr eintraf und
am Schlosse abstieg . Zur Feier der vor 25 Jahren erfolgten
Errichtung des 2 . Badischen Feld -Artillerie-Regirnents
Nr . 30 fand ein Appell des Regiments auf dem Schloß¬
platze statt , zu welchem viele Offiziere . die früher
dem Regiment angehört haben , eine große Zahl
von Kriegsveteranen und zahlreiche frühere Soldaten ,
die in den 25 Jahren im Regiment gedient haben ,
erschienen. Nach einer Ansprache des Regiments¬

kommandeurs , welche mit dem Hoch auf Kaiser und
Großherzog schloß , wurden Seiner Königlichen Hoheit
die Gäste des Regiments vorgestellt . Höchstderselbe ging
sodann die Front des Regiments entlang , wobei die
Offiziere vorgestellt wurden. Sodann sprach seine König¬
liche Hoheit noch die Kriegsveteranen und viele An¬
gehörige des Regiments an . Auch die anwesenden
Staatsbeamten , der Bürgermeister , der Altbürger¬
meister und der Gemeinderath wurden von Seiner König¬
lichen Hoheit mit Ansprachen beehrt. Der Großherzog
begab Sich sodann in das Schloß , wo die Gemahlinnen
der Offiziere begrüßt wurden. Darnach fand ein Früh¬
stück im Offizierskasino statt und nach demselben wurden
verschiedene Reit -, Fahr - , Turn - und Boltigir -Uebungen
auf dem Schloßplatz vorgeführt.

Nachdem dann noch zahlreiche Offiziere des Infanterie -
Regiments Markgraf Ludwig Wilhelm (3 . Badischen)
Nr . 111 und des Infanterie - Regiments von Lützow
(1 . Rheinischen) 9kr. 25 vorgestellt waren , verabschiedete
Sich Seine Königliche Hoheit und fuhr nach Baden-Baden
zurück.

Gestern Abend besuchte Seine Kaiserliche Hoheit der
Herzog von Leuchtenberg die Großherzoglichen Herrschaften.
Zur Abendtafel waren noch einige Personen , u . A . Fürst
Radziwill eingeladen .

Heute Nachmittag erwarten Ihre Königlichen Hoheiten
den Besuch des Reichskanzlers Seiner Durchlaucht des
Fürsten zu Hohenlohe '

, welcher im Schlosse absteigt .

** Auf Grund dcr im Oktober laufenden Jahres ab»
qehaltenen Prüfung sind folgende Aktuare zur Anstellung als
Gerichtsschreiber für befähigt erklärt worden : Josef Baum -
dusch von Mosbach , Cornelius Boxheimer von Heidelberg,
Karl Heinrich Frey von Weinheim, Friedrich Groner von
Durlach , Karl Kaiser von Konstanz, «Oskar Kasper von
Karlsruhe , Martin Knapp von Muggensturm , Emil Kvnrad
von Karlsruhe , Gustav Merkel von Karlsruhe , Jakob
Müller von Eberbach, Alois Ochs von Völkersbach , Ludwig
Schmolck von Gengenbach , Markus Schneider von Walds¬
hut, Sebastian Schönith von Sulzbach , Martin Sichler
von Altdorf , Robert Sieben haar von Heidelberg, Albert
Wirth von Eppingen, Hermann Wolfhard von Dühren ,
Reinhard Wolpert von Gommersdorst

* (Museumsgesellschaft .) Am letzten Samstag hielt
Herr Oberstlieutenant a . D . Paul Pochhammer vor einer
zahlreichen Zuhörerschaft im Museumssaale einen Bortrag über
Dante . Der Vortragende, der sich seit mehreren Jahren ganz dem
Dante -Studium widmet, hat es sich zur Lebensaufgabe gemacht ,
Dante in Deutschland zu popularifiren ; er schilderte mit innerer
Wärme und fesselnder Darstellung in kurzen Zügen das Leben
des großen Florentiners und besten Werke , indem er besonders
bei der religiösenund moralischen Bedeutung , die der Dante 'schen
Dichtung innewohnt, verweilte. Den Schluß des Vortrags bildete
die Vorlesung einiger ausgewäblten Stellen aus der vom Redner
selbst verfaßten deutschen Uebersetzung der „ vivius , Oomuasäla « ,
die nicht verfehlten, einen tiefen Eindruck hervorzurufen . Durch
lebhaften Beifall wurde dem Vortragenden gedankt.

tz) (Der Zitherklub ) veranstaltete am Samstag Abend
zur Feier des elften Stiftungsfestes im Hotel Monopol eine
musikalische Aufführung, die sich eines zahlreichen Besuches zu
erfreuen hatte . Die einzelnen Mustkaufführungen unter Leitung
des Herrn Hofmufiker Sempf bewiesen , mit welch' liebevoller
Hingabe sich die Mitglieder ihrem Instrumente , der Zither ,
widmen. Sowohl die Solovorträge , wie vor allem auch die
Chöre, verriethen tüchtiges Können und guten Geschmack. Als
Konzertsänger trat Herr Albert Glaßner auf, der sich in den
hiesigen Vereinen des besten Rufes erfreut . Der junge Sänger
besitzt einen wohlklingenden Bariton , der besonders nach der
Höhe zu voll ausklingt , und des Wetteren einen geschmackvollen
Bortrag , so daß bei weiterer Ausbildung Herr Glaßner zu
schönen Hoffnungen berechtigt . Sein Bortrag einer Arie aus
Kreutzer 's „Nachtlager" sowie des „Winterliebes" von Koß
riefen stürmischen wiederholten Beifall hervor . Herrn Sempf
gebührt für die tüchtige Leitung des Vereins besondere Aner¬
kennung, die ihm von der zahlreichen Zuhörerschaft wiederholt
zum Ausdruck gebracht wurde.

* Pforzheim , 25 . Okt. Am Samstag kamen ein Typhus -
fali aus der Stadt und zwei Fälle vom Land zu amtlicher
Meldung , gestern wurde keine neue Erkrankung angezeigt.

* Lahr , 23. Okt . Die Einnahme bei dem gestrigen Wohl -
thätigkeitskonzert betrug 651 M . ; da die Unkosten sehr

den übrigen Darstellern , von denen einzelne noch nicht recht
vertraut mit ihrer Rolle waren , möchten wir noch Wilhelm
Wassermann , der den Holzhüter Weilen mit charakteristischen
Strichen zeichnete, aber in der Rede etwas undeutlich war, und

Fritz Brehm nennen , der den trunkseligen Buchjäger in ein¬
dringlicher Weise vorführte . Die Försterin, von Luise Kachel -
Bender dargestellt, bot ein Bild deutscher Hausmütterlichkeit
und Ottilie Gerhäuser spielte die unglückliche Tochter Marie
mit vieler Innigkeit . Hugo Höcker schluckte den Zorn über
die ihm angethane Schmach in seiner großen Erzählung doch
etwas gar zu sehr hinunter , während Fritz Herz den jungen
Robert mit wohlthuender Wärme spielte . Der Fabrikant Stein
wurde von Heinrich Reiff gut charakterisirt , die Rolle wird
noch mehr gewinnen, wenn der Darsteller dieselbe fester als am
Samstag im Gedächtniß hat . Das Publikum nahm das Stück,
das von Herrn Direktor Hancke stilvoll inscenirt worden war,
anfangs mit etwas kühler Zurückhaltung auf, erwärmte sich aber
im Verlauf des Abends an der wirksamen Darstellung und
zeichnete den Darsteller der Titelrolle wiederholt durch Her¬
vorruf aus .

8 . Der gestrige sonntägige Theaterabend brachte in Neuein-
studirung Kreutzer 's hier seit ungefähr sechs Jahren nicht mehr
zur Aufführung gelangte romantische Oper „Das Nachtlager in
Granada " und dazu eine Reprise des durch seine prächtigen
dekorativen Effekte immer wieder anziehenden Balletes „Sonne
und Erde" . Der ganz nach dem Rezepte des Goethe'schen
Theaterdirektors : „Ich sag' euch , gebt nur mehr , und
immer, immer mehr" zusammengestellte Theaterzettel dieses
Sonntages hatte denn auch ein recht vollzähliges Publikum her¬
beigelockt, das den herzlich sympathischen Klängen der Kreutzer 'schen
Musik mit dankbarer Freudigkeit lauschte und das wohl auch
an dem von uns nicht mehr mitgenoffenen Ballete sein Ver¬

gnügen gefunden haben wird . Conradin Kreutzer 's im Jahre
1834 in Wien erstmalig aufgeführtes „Nachtlager in Granada "

ist gleichsam ein schönster Nachhall der in Weber's „Frei¬
schütz" erstmalig angeschlagenen volksthümlich -lhrischen Klänge,
wie andererseits Marschner's fast um die gleiche Zeit kompo-
nirter „Hans Helling" aus den dramatischen Elementen der
Weber'schen Tonsprache hervorgegangen zu sein scheint , und

nicht mit Unrecht sind von allen musikdramatischen Ar¬
beiten der zwischen Weber und Wagner liegenden Jahrzehnte
gerade die unter der Pathenschaft des echt-deutschen Romantikers
Karl Maria von Weber entstandenen vorerwähnten beiden
Werke zu größter und dauerndster Volksthümltchkeit gelangt.
Mehr aber noch als der düster -leidenschaftlichere Marschner
mit seinen schärfer accentuirten vornehmeren Melodiebildungen
hat Kreutzer mit seinen schlichteren und freundlicheren Weisen
sich die Volksseele erstngen können , und viele Nummern der
Nachtlager-Partitur , so insonderheit die Romanze des Jäger 's,
der Abendchor der Hirten und das innig-schöne Schlußterzett
„Trenne nicht das Band der Liebe" sind thatsächlich in allen
deutschen Landen so landläufig geworden, wie außer ihnen nur
die meistverbreiteten Melodien der „Zauberflöte" und des „Frei¬
schützen " . Wenn schon der jüngeren Generation unserer Tage
die Kreutzer 'sche Oper in ihrer Gesammtheit nicht mehr so gegen¬
wärtig sein mag , wie sie das unseren Großeltern und
Eltern gewesen ist , so muthen viele Weisen derselben doch
wohl auch heute noch Jedermann so liebdertraut an , als
sehe man altbekannte liebe Freundesgestchter aus fernen
Jugendtagen wieder. Es steckt in dieser rührend - schlichten
Tonfprache eben ein gut Theil ehrlichsten deutschen Gemüthes,
und dieses altert nicht und schrumpft nicht zusammen, es leuchtet
uns aus herzlich -treuen Melodieenbltcken entgegen, so sehr auch
die allgemeine Phistognomie dieser Musik altern — und Run¬
zeln und Falten bekommen möge . Die gestrige Aufführung der
Oper, die von Herrn Generalmusikdirektor Mottl geleitet wurde
und von Herrn Regisseur Schön sehr ansprechend inscenirt wor¬
den war , erweckte außer dem allgemeinen Interesse an dem
schönen Werke selbst noch ein besonderes Interesse durch Frau
Mottl 's erstmalige Wiedergabe der Gabriele, durch daS Wteder-

auftreten
' ' - - - - - - - -

Herrn
in der - „
von München. Frau Mottl that hier und da in der Accentutrung
und Gebärde ein wenig zu viel und ließ sich auch wieder, wie
das ihr in naiveren Rollen häufig passirt , zu einem ewigen
Kopfschütteln verleiden , brachte aber im allgemeinen die
Gabriele zu recht anmuthender Wirkung , und vornehmlich
ihr und dem Orchester — sowie nach einzelnen Sätzen den

tüchtigen Sängern der drei Hirten , den Herren Bussard , Beyer
und Dreßler , und den sehr wohlstudirten Chören dürfte aller
herzliche Applaus des Publikums gegolten haben. Herr Rosen¬
berg sang die Partie des Gomez mit ausdrucksvoller Energie
und ohne Ermüdung , und scheint sonach seines Leidens Herr
geworden zu sein, wozu den verdienstvollenKünstler wohl Jeder¬
mann herzlich beglückwünschen wird . Herr Franz Gefiele erschien
seinem Aeußern nach als ein ganz geeigneter Repräsentant des
Prinz -Regenten, ließ aber an Klang der Stimme und an Bildung
des Organs so viel vermißen, daß wir vorläufig sein Debüt an
der Großh . Hofbühne nicht ernsthaft nehmen und demgemäß auch
nicht ernsthaft beurtheilen können . Wir wundern uns nur , daß
man einen Sänger , dessen Singen und Sprechen noch so viele
Unarten aufweist und der diese Unarten keineswegs durch ein
irgend besonders klangreiches oder sympathisches Stimmorgan
wett zu machen vermag, überhaupt zum Debüt vor dem Publikum
hat kommen lasten .

12) Seltsame Feuer.
Nachdruck verboten

Eine russische Dorfgeschichte .
Von V . Buchwald.

(Fortsetzung.)

Langsam fuhr am Morgen, ehe der Tag noch graute , Makar
Dimitrijewitsch in sein Heimathsdorf ein .

Noch schliefen die Menschen , nur hier und da war ein
fleißiger Knecht beschäftigt, Wasser für sein Vieh zu holen ,
aber verschlafen und an das späte — oder frühe ? — jeden¬
falls sehr unregelmäßige Heimkommen Makars gewöhnt , achtete
er gar nicht auf das langsam über die gefrorenen Gleise hol¬
pernde Fuhrwerk. Auch war der Nebel so stark , daß mau
auf zehn Schritt die Gestalte » nur wie Schemen zu erkenne »
vermochte, und darum brauchte Niemand über das' merkwürdig
verfallene Gesicht MakarS, seine zusammengesunkene Gestalt,



gering sind, wird fast das Ganze an die Hagelbeschädigten abge¬
führt werden können .

p Heidelberg , 23 . Okt. Fürst Nikolaus vonMon¬
tenegro ist hier eingetroffen. — Für die oberen Klaffen der
hiesigen Oberrealschule wird ein besonderes chemisches
Laboratorium eingerichtet werden. — Im Barietstheater
„Zum Zwinger" erregt Bertha Rother (Gräf 's „Märchen")
großes Aufsehen . — Kommenden Freitag werden Pofsart und
Richard Strauß ihren „EnochArden " hier zu Gehör bringen.

* Freiburg. 23 . Okt . Wie die „Brsg. Ztg ." mittheilt , soll
Lenzkirch elektrische Beleuchtung erhalten . Das Elek¬
trizitätswerk wird von einem Privatunternehmer , Herrn Vogt,
errichtet, dem die Gemeinde 8 Bogenlampen und 40 Glühlampen
zur Straßenbeleuchtung abnimmt. Außerdem bekommen sämmt-
Ltche städtische Gebäude elektrische Beleuchtung.

-Reuest '.' NncjiricM «- , r.in5 Ceicp,un „ r «t'
* Berlin » 25 . Okt . Die am Samstag unter dem

Vorsitz des Staatssekretärs v . Podbielski im Reichs -
Postamt tagende Konferenz der Landwirthschastskammern
und landwirthschaftlichen Centralvereine verhandelten die¬
selben Fragen wie die Konferenz der Handelskammern
And kaufmännischen Korporationen , so die Erhöhung des
einfachen Briefgewichtes von 15 auf 20 Gramm , Er¬
mäßigung des Briefportos für den Nahverkehr und der
Gebühr für Postanweisungen über niedrige Beträge . Die
Mitglieder der Konferenz brachten den geplanten Reformen
lebhafte Sympathien entgegen und äußerten auch Spezial -
Münfche, so auch Wegfall des Bestellgeldes auf dem Lande.

* Darmstadt . 25 . Okt . Seine Majestät Kaiser
Nikolaus , Seine Königliche Hoheit der Großherzog
und die übrigen Fürstlichkeiten haben sich heute Vormittag
zur Saujagd in den Kranichsteiner Wald begeben . Im
dortigen Jagdschloß fand ein Jagdfrühstück statt , an dem
auch Kaiserin Alexandra, die Großherzogin von Hessen,
die andern Fürstlichen Personen und eine Anzahl geladener
Jagdgäste theilnahmen.

* Stuttgart , 25 . Okt . Der neue Staatssekretär des
Reichsschatzamts , Frhr . v . ^Thielmann , ist gestern , aus
Karlsruhe kommend, hier emgetroffen und wird heute eine
Besprechung mit dem Finanzminister vr . v . Ri ecke haben.
Heute Vormittag stattete der Staatssekretär dem Minister -
Präsidenten vr . Frhrn . v . Mittnacht einen Besuch ab.

* München , 25 . Okt. Die Kammer der Abge¬
ordneten begann heute die Berathung des Militäretats ,
bei welcher Gelegenheit die Abgg. I)r . Schaedler und
Orterer die Frage der Militärstrafprozeßordnung
zur Sprache brachten und lebhaft betonten, daß der Oberste
Gerichtshof ein Reservatrecht Bayerns sei . Wenn man aus
der jüngsten Erklärung des Kriegsministers im Finanz¬
ausschuß herauslesen dürfe , daß die bayrische Regierung
für volle Wahrung des Reservatrechts eintreten werde ,
dann würde das ganze Volk hinter ihm stehen .

* Bern , 25. Okt. Eine Reserendumsbewegung gegen
das Eisenbahnrückkaussgefetz wird von verschiedenen
Seiten gemeldet . In Lausanne bildete sich ein eigenes
Konnte zur Hebung der Bewegung. Auch das demokra¬
tische Wahlkomitv von Gens und die Volkspartei des
Kantons Bern haben die Bewegung ausgenommen.

* Paris , 25 . Okt. Legationsrath v . Below -
Schlatau ist zum Botschaftsrath und ersten Sekretär an
der hiesigen Botschaft und Graf v . d . Groeben zum
zweiten Sekretär ernannt worden.

* Paris » 24. Okt . Der Ausschußbericht über das Budget
des Handelsministeriums stellt bezüglich der wirth-
fchaftlichen Lage Frankreichs fest, daß seit zwei Jahren überall
ein ansehnlicher geschäftlicher Aufschwung wahrzunehmen sei,
freilich in Frankreich nicht in dem Maße wie in andern Staa¬
ten . In der That betrug die Zunahme des französischen
Außenhandels bei einem Gesammtumsatze von 17,2 Milliarden
um 106 000 000, während der Außenhandel Englands bet einem
Umsätze von 18450 000 000 um 890000000 , der Deutsch¬
lands bet einem Umsatz von 9 659 000 000 um 361000 000
wuchs. Der Bericht gibt schließlich der Hoffnung Ausdruck, daß
Rußland , das gegenwärtig für 250000000 Frcs . nach Frank¬
reich einführt, von diesem aber nur für 35000 000 Waaren be¬
zieht, künftig seine Handelsbeziehungen zu Frankreich etwas leb¬
hafter gestalten werde. _

Verschiedenes .
f Ihre Hoheit die Herzogin von Sachsen - Altenburg

ist in Hummelshain verschieden. Am 24 . Juni 1824 als
älteste Tochter des Herzogs Leopold von Anhalt (gest. 1871 )
und der Herzogin Friederike (gest . 1850 ) , einer Tochter deS
Prinzen Ludwig von Preußen , Bruders König Friedrich Wil¬
helms III . , geboren , vermählte sich Prinzessin Agnes am
28 . April 1853 mit Seiner Hoheit dem Erbprinzen Ernst
von Sachsen-Altenburg . Schon am 3 . August des gleichen
Jahres folgte der Prinz seinem Vater in der Regierung . Das
einzige Kind des Herzoglichen Paares ist Ihre Königliche Hoheit
die Prinzessin Albrccht von Preußen , Marie , geboren am
2 . August 1854 . Die dahingeschiedene Fürstin zierte eine
echte Frömmigkeit, welche auch in der Schrift » Ein Wort an
Israel » zu ernstem Ausdruck gekommen ist. (Vergleiche Hof¬
ansage an der Spitze des Blattes .)

f Straßburg , 25 . Okt. (Telegr .) Der frühere Bürgermeistervon Strahburg , Staatsrath Julius Klein , ist gestern Früh
gestorben .

f PariA » 22. Okt. Der Maler Gendrot , der in
der Bernhads -Kirche bei einem Diebstahl ertappt wurde, tst be¬
reits einmal wegen ähnlicher Vergehen bestraft worden. In seiner
Wohnung fand man mehrere werthvolleBilder , über deren Besitz
er sich nicht genügend rechtfertigen konnte . Da man glaubt, daß
Gendrot mit Kleptomanie behaftet ist, wird sein Geisteszustand
von Gerichtsärzten geprüft werden.

f Rom , 24. Okt. (Telegr .) Nach den letzten Meldungen über
die Ueberschwemmungen sind in Chiaravalle viele
Häuser und Magazine fortgeschwemmt . Bei Ancona stürzte
die Brücke über den Musane ein . Bei Loreto ist jede Kom¬
munikation unterbrochen. InGateo in der Provinz Forli kam
ein Kind unter den Trümmern einstürzender Häuser um . In
Forli überschwemmte der Fluß Montone die Felder und riß
Bäume um. In der Nähe von Mehdola stürzte ein Haus ein
und begrub neun Menschen unter seinen Trümmern . In der
Provinz Ravenna in der Nähe von Faenza durchbrach der
Fluß Lamane den Deich in einer Breite von 80 Meter . In der
Provinz Ter amo stürzten drei Brücken ein . Man hält diese
Ueberschwemmungen für die größten seit 1842 . Ueberall bethei¬
ligen sich Truppen mit bewunderungswürdiger Hingebung an den
Rettungsarbeiten .

f Genua » 25. Okt. (Telegr .) Wegen umfangreicher Be¬
trügereien im Betrage von mehreren Hunderttausendenwurde hier der UniverfitätsprofefforPipia , sowie der junge Graf
Papillt in Haft genommen .

f Lissabon » 25 . Okt. (Telegr .) Der Sonderzug , mit dem
der König von Siam reiste, kam heute infolge der Regen¬
güsse der letzten Tage bei Povoa de Jria zur Entgleisung -
nach kurzer Zeit konnte jedoch der Zug seinen Weg fortsetzen .
Personen find nicht verwundet.

f New-Bork, 23 . Okt. (Telegr .) Der Expreßzug von
Buffalo nach New-Dork auf der New-Dork-Central -Linie
stürzte heute Früh in der Nähe von Harrisons (? ) in den
Hudson . Der Damm, welcher die Schienen trug , ist wahr¬
scheinlich vom Wasser unterspült gewesen und hat nachgegeben.
Die Gleise sind dann mit der Maschine und sieben Wagen in
den Fluß gerutscht Die Zahl der getödtetenPersonenwird auf 28 geschätzt . Einige Reisende wurden dadurch gerettet,
daß man von obenher die Wagendecken einschlug und die Per¬
sonen herauszog.

Großherzogliches Hoftheater.
Spielpla « .

Dienstag, 26 . Okt. Abth. 15. Ab .-Vorst. (Kleine Preise) :
„Der Erbförster "» Trauerspiel in 5 Akten von Otto Ludwig.Anfang '/,7 Uhr.

Telegraphische Kursberichte
vom 25 . Oktober 1897.

Frankfurt . (Anfangskurse.) Kreditaktien 207 °/, , Staatsbavu281' /, , Lombard. 72°/, , 3' /,° g Portugiesen 22 .30, Eghpter 108.30„Ungarn 103 .20, Diskonto - Kommanvit 197 .70 , Gotthardaktiert149 .80, 6° / , Mexikaner93 .30 , 3°/„ Mexikaner 24 .— , Ottomanbank118.—, Türkenloose 35.45, Italiener 92 .30 . Tendenz : ziemlichfest .
Frankfurt . (Schlußkurse.) Wechsel Amsterdam 168 .62, WechselLondon 203 .50, Paris 80 80 , Wien 170 07, Italien 76 .62, Pri¬vatdiskont 4' /, , Napoleons 16.16, 4° /, Deutsche Reichsanlethe102.85 , 3" /, Deutsche Reichsanlethe 96.80, 4°/, Preuß . SonsolS102 .70,3 ' /,°/» Baden tn Guld. 109 .30,3 '/,°/, Baden in M . IM 45,3' /,"/° Baden in M . 102 25,3 «/. Baden in M . 97 .60,4 «/, Monopol -

griech. 35.70,5 "/,Italiener 92 10, Oesterr. Goldrente 10445 , Oest.Stlberreme 86 85, Oest . Loose v . 1860 125 40 , Portug . 33 .—,Neue 4"/, Russen 66 .50 , 4"/, Serben — , Spanier 60 30,Türkenloose 35 .40, 1°/ , Türken v 2190 , 4 '/, °/, Unqarn 103 .25,UngarischeKrvnenrente 100 .15 , 5»/ , Argentinier 73 .30, 6"/, Chi¬nesen von 1896 100 .55, 6"/, Mexikaner 93 .10, 5"/, Mexik . 88 .—,3°/„ Mexik . 24.—, Bert . Handelsgesellsch . 166 .—, Darmst . Bank155 — , Deutsche Bank 202 .10, Dresdener Bank 155 .60, BadischeBank 120 .50 , Rhein. Kreditbank (alte) 138.50, Rhein . Kreditb.(neu ") — , Rhein. Hypothekenbank (alte), 171 .95, Rhein . Hy¬pothekenbank (neue ) — , Pfälz . Hypothenbank 164 50, Oesterr .Länderd . 184 .50, Wiener Bankverein 215 °/, , Banque Ottomane117.60 , Hessische Ludwigsbahn 117 .20 , Elbthalaktien — .—,Schweizer Centralbahn 140 .70, Schweizer Nordostbahn 113 .—,Schweizer Union 80 — , Jura -Simplon 88 .90, Mittelmeerbahn96 .40, Meridional 136 .35, Badische Zuckerfabrik 57.10, Harp .184.39 , Nordd. Lloyd 101 .75, Hamburg— Amerika 110.— ,Gritzner Maschinenfabrik 275 .20, Karlsruher Maschinenb . 185.40,(2' /, Uhr .) Kredttaktien 297 ' /, , Diskonto- Kommandit 197.40,Staatsbahn 281 ' /, , Lombarden 72 ' /, . Tendenz : still.
Frankfurt . (Kurse von 2° /, Uhr Nachm .) Kreditaktten 297' /, ,Diskonto - Kommandit 197 .40, Staatsbahn 281 .50, Lombarden72' /, . Tendenz : fest .
Frankfurt . (Abendkurse .) Kreditaktien 297 ' /» , Diskonto-Kom-mandit 197 .20, Staatsbahn 281 .50, Lombarden 72 ' /, , Geilen¬kirchen — , Harpener — , Türkenloose — .— . Portugiesen— , 6°/, Mexikaner — , Jura Simplon 88 .90, Italiener92 .— . Tendenz : still.
Berlin . (Aniangskurse.) Kreditaktien 220 .60 , Dlskonro-kommandit 197 .70 , Deutsche Bank 202 .— , Berliner Handelsges.166.—, Bochumer Gußst. 188 .70, Staatsbahn — , Lombarden- , Ruff . Noten — .—, Laurahütte 166 .90, Harpener 184.10,Dortmunder 91 .70 . Tendenz : ziemlich fest .
Berlin . (Schluß! .) 4°/« Reichsanleihe 102 .80 Br ., 3°/,Retchsanl97 .— G , 4°/, Preuß . Konsole 102 .75 G-, Oesterr. Kredit 220.40,Diskonto Kommandit 197 .50, Dresdener Bank 155 .20, National¬bank für Deutschland145 .10, Bochumer GiiWahl 188 .50, Gelsen¬

kirchen Bergwerk 183 .10, Laurahütte 166 .90, Harpener 184.10,Dortm . 94.59, Ver . Köln-Rothw. Pulverfabrik 240.20, Deutsch.Melallvatronenfabrik 367 .— , Hamburg.-Amerik . Packet . — .—Kanada - Pacific 76.10 , Privatdiskonto 4 ' /, .

WettrrberichtdesTriftratbur . f. Melrorol . u. Hydr . v. 25. Okt . 1897.
Ganz Mtteleuropa steht auch heute noch unter der Herrschafteines barometrischen Maximums , dessen Kern auf einem sich von

Norwegen über Jütland bis nach Schlesien erstreckenden Streifen
liegt. Das Wetter ist deßhalb meist heiter , dabei am Morgen
kalt, am Tage dagegen ztcmltch warm, ' nur in den Küstengebie¬ten ist es trüb . Eine Witterungsänderung steht nicht in Aussicht.

Wttternngsbeobachtungrnder Mrtrorsl . Station Karlsruhe .
Barom.

MI» Therm.
in L .

Absol.
Feucht,
in min

Feuchtig-
>-it in
Pro, .

Wind Himmel
755 .1 9.6 6.4 71 NE heiter
756 .8 4.5 5 .4 86 // //
756 .6 13.6 5.9 51 // //
758 .2 8 .0 5 .6 69 //
759 .0 3 .4 5 .1 87
758 .1 15.6 5.5 42 f/

Oktober
23. Nachts 9 U.
24 . Mrgs . 7 U.
24. Mittgs . 2 U.
24. Nachts 9 U .
25 . Mrgs . 7 U .
25. Mittgs . 2 U .

folgenden Nacht 4.5.
Niederschlagsmenge des 23 . Okt. 0.0 mm.
Höchste Temperatur am 24. Okt. 13 .6 ) niedrigste tn der darauf¬

folgenden Nacht 2 .5.
Niederschlagsmenge des 24. Okt . 0.0 mm.
Wafferstmld des Rheins . Maxau » 25. Okt . . 3.74 m,

gefallen 8 em.

- — , — >>. „ - - lebhafter .
Bahnen ungleichmäßig . Fonds träge, später stockend .

Berlin . (Nachbörse. Schluß .) Diskonto-Kommandit 197.10,Deutsche Bank 202 .10, Dortmunder 94 .60, Bochumer 188 .50.
Wie «. kBorbörse.) Kredttaktien 350 .87, Staatsbahn. 331.50,Lombarden 81 .70, Marknoten 58 .80, 4°/, Ungarn 121 .60, Papier¬rente 102 .10, Oesterr. Kronenrente 10160, Länderbank 214.25,Ungar . Kronenrente 99 .70 . Tendenz : füll .
Pari «. (Anfangskurfe .) 3"/, Rente 102 .97 , Spanier 60'/.,Türken 21 .90, 3"/, Italiener 93 .10 , Banque Ottomane 588 —,Rio Ttnto 631 .—. Tendenz : — .
Paris . (Schlußkurse.) 3°/, Rente 103 .02, 3°/, Portugiesen21°/„ Spanier 60 '/, , Türken 21 .77, Banque Ottomane 585 —,Rio Ttnto 628 .—, Banque de Paris 842 .—, Italiener 93 .15,Debeers 757 .— , Robinson 195 .—. Tendenz : fest
London . (Südafrika «. Minen .) Deeüers 28°/., Chartered 3'/,,Goldfields 5' /, , Randfontein 1' /, , Eastrandt 4 ' /, .
Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz tn Karlsruhe .

5sii!sii8loMksesntiel
8vllljk _ _Kämmt», Plüsch » nH »1o«t»liefern direkt a« ,

Mo« verlange Muster « lt Angabe bet Gewünschten.
von Lltsn L Xsussen, Fabrik imä Uanckluos, Vrvfeiü.

rivat » .

die um 30 Jahr gealtert erschien, zu staunen und zu er¬
schrecken . Der alte Fuhrmann dankte dem Nebel, der ihn
und seine seltsame Last auf dem Wagen so treu umhüllte,
und das Behagen, unbeachtet anzulangen, trieb sogar ein
Lächeln auf sein kummervolles Gesicht , als ein ebenfalls ver -
-schlafencr Köter seinen Braunen übellaunig in die Beine fuhr .
Er trieb ihn nicht wie sonst mit der Peitsche zurück » was den
Hund offenbar zu erstaunen schien, denn er war an heftige
Schläge , die seinerseits wieder heftige Opposition heraus¬
forderten, bei dem Alten gewöhnt. Er kläffte darum nur
noch ein paarmal auf, als wollte er sagen , » das lohnt mir
nicht,« und dann rannte er schleunigst an seinen Platz auf der
Thiirfchmellezurück, streckte sich aus , legte die Schnauze zwischen
die Vorderpfoten und blinzelte bald wieder verschlafen in den
Nebel hinein.

Eine hatte nur die Hellen Augen munter , eine hatte nur
nicht in dieser Nacht geschlafen , sondern in banger, hoffnungs¬
voller Erwartung diesen Morgen herangewacht — Marischa .
Wohl hundert Mal hatte st- zu dem kleinen Fenster hinaus¬
gespäht, war vor die Hausthür getreten und hatte nach der
Richtung, die der Vater kommen mußte, sehnsuchtsvoll aus¬
geschaut . Aber frierend hatte sie immer wieder mit ungestilltem
Verlangen zurück in die Hütte gehen müsse» . Hier schichtete
sie von neuem Reisig auf den Herd und setzte sich von neuem
an das kleine Fenster, hiuauSschauend in den Nebel, der, je
näher der Morgen kam, sich dichter und dichter auf die Bäume
nnd Zäune niederließ.

Warum der Vater nicht kam ?
Ihr bangte mit geheimnißvollem Granen vor etwas Unbe¬

kanntem.
Endlich hörte sie das Gekläff des Hundes, daS Rollen der

Räder , und als der Wagen vor ihrer Hütte still hielt , sprang
sie mit einem freudigen Aufschrei heraus .

Aber ihr ahnte nichts Gutes , als sie den Vater vor sich
sah — so kummervoll , so ernst , so gebrochen hatte sie ihn noch
nie gesehen.

« Was ist Euch , Väterchen ?» rief sie angsterfüllt und küßte
seine Hand, wie sie eS seit ihrer Kindheit gewöhnt war .

«Hast Du das Frühstück für zwei gerichtet , wie ich Dir
sagte ? » fragte Makar . «Ich bringe den andern . »

Das Mädchen durchfuhr ein freudiger Schrecken , aber den¬
noch wußte es nicht , was sie aus dieser Frage und Anmeldung
machen sollte . Wenn » er« kam — wcßhalb war denn der
Vater so traurig . Aber wo blieb er überhaupt — wo war
der Gast?

Die Frage beantwortete ihr Makar , der ihr befahl, auf
den Wagen zu steigen und ihm zu helfen. Marischa 's freu¬
dige - Schreck verwandelte sich schnell in einen schmerzhaften,
denn sie dachte nicht anders, als der Geliebte komme ver¬
wundet oder krank zu ihr . Schnell sprang sie auf den Wagen ,
wo in Stroh , Decken und — Lumpen gebettet eine Gestalt
wie leblos hingestreckt lag.

Marischa konnte einen Aufschrei nicht unterdrücken und sie
drohte zu fallen, so zitteten ihre Knie.

Denn was sie jetzt sah und erkannte, war ein Weib, einer
Leiche ähnlich , nur die weit geöffneten Augen und die fort¬
während leise bebenden Lippen verriethen Leben.

Aber sie hatte nicht Zeit, ihren Empfindungen nachzu-
hängen, die im Laufe von Sekunden die ganze Skala von
freudiger Erwartung zu peinvollem Schrecke» und grausigem
Staunen durchlaufen hatten.

Wortlos , von dem Pflegevater an stmnmeS , zweckmäßiges

Handeln gewöhnt, half sie die menschliche Last vom Wage«
heben . Mit einem Blick verständigten sich Makar und sein
Pflegekind und so trugen sie die Kranke in die Hütte , legten
sie auf das Bett in der Kammer nieder und während dann
der alte Fuhrmann gewohnheitsmäßig zu seine » Pferden ging,
sorgte Marischa für die Leidende. Sie zog ihr die schmutzigen,
zerfetzten Lumpen vom Körper und von sich ein frisches Hemd
an , bettete sie weich in die Kiffen, flößte ihr heiße Milch ein
und legte Flaschen mit heißem Wasser an die im Frost heftig
schlagenden Glieder.

Willig ließ die Verschmachtete alles mit sich geschehen, ohne
zu sprechen, aber auch ohne den starren Blick von dem junge»
Geschöpf zu wende», welches darunter seltsam berührt immer
von neuem erzitterte, ohne ihm ausweichen, ihm entfliehen zn
können.

Endlich von physischem Behagen erfüllt, kam Ruhe in die
Unglückliche und damit der Schlaf. Als sie die Augen schloß
und ihre Brust in friedlichen Athemzügen sich hob und senkte,
verließ Marischa sie und zog die Thür leise hinter sich zn.
Der Vater saß schon am Tisch und immer noch wortlos stellte
sie ihm die Schüssel mit dampfender Suppe hin , bestehend auS
gesäuertem Mehl mit Wasser und Speck gekocht, dazu ein
Stück schwarze» BrodeS.

Makar aß gierig, denn er hatte feit gestern Mittag nichts
Warmes zu sich genommen und das heiße Gericht belebte seine
müden, eingefallenen Züge, seine zitternde» Hände.

»Iß auch « , sagte er, und sie aß mechanisch auS einer
Schüssel mit ihm , wie sie eS gewöhnt war, aber ihr Herz
klopfte so schwer und angstvoll , daß sie nicht weiter kam und
den Löffel wieder niederlege« mußte.

(Schluß folgt .)
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I Rastatt. Theilnehmenden Freunden und Be-

kannten geben wir die schmerzliche Nachricht , daß
unser lieber Sohn , Bruder und Schwager,

Kaufmann August Vogel,
heute Früh im Alter von 33 */« Jahren von einem schweren
Herzleiden durch den Tod erlöst worden ist .

Die Beerdigung findet dahier am Dienstag den 26.
Oktober, Nachmittags um 4 Uhr , statt.

Rastatt , den 25 . Oktober 1897 .
Die trauernden Hinterbliebenen:

Carl Vogel , ehemal. Buchdruckereibesitzer ,
vr . Carl Vogel , Rechtsanwalt.
Frau Johanna Vogel , geb . Hormes.
Clemens Oster, Großh . Landgerichtsrath.
Frau Elise Oster , geb . Vogel.
Johanna Vogel . H 633 . I

Danksagung
Karlsruhe . Für die vielen Beweise der Theilnahme

während der Krankheit und nach dem Tode unseres lieben
Gatten , Vaters , Bruders und Schwagers, des

Herrn vr. Votiert Mur,
prakt . Arzt,

sagen wir Allen unseren tiefgefühltesten Dank.
Karlsruhe , den 25 . Oktober 1897 . H .632 .

Die trauernden Hinterbliebenen.

G. Kraun
'
sche Hofbuchhandlung, Karlsruhe.

„Des Herzogs Toll.
"

Lustspiel in einem Akt von Albert Wozer .
Preis Mk. I .—.

Bei dem thatsächlichen Mangel an gediegener Hanstheater -
litteratnr bieten wir mit diesem kleinen dramatischen Merkchen
einen werthvollen Beitrag . Wo man immer in den nahenden
Wtntermonaten nach einem heitere « und fesselnden Stück mit
dankbaren Rollen sucht , verdient des „Herzogs Tod " ganz be¬
sondere Beachtung.

Muster iles KastMeu Fraueuvereius
Gentralorgan des Wad. Irairenversins

und der über das ganze Großherzogthum ausgebreiteten 247 Zweigvereine
mit einer Mitgliederzahl von 35999 Personen .

Beliebtes Jnseratorgan . Einrückungsgebühr 10 Psg . die gesp . Petitzetle
H .67 .12 . (50 mm) oder deren Raum .

AijtiMlmhille ill -er Sie-sktis« Ssrlsrch, Esrtesstriißt 4?, TeMr 138 .

Carl Winter s Universitätsbuchhandlung in Heidelberg.
Soeben erschienen :

Kuno Iifcher,
H-621 .

Deskartes ' Lebe«, Werke «nd Lehre mit der Einleitung in die
Geschichte der neuer« Philosophie . 4 . neu bearbeitete Auflage (Ge¬
schichte der neuern Philosophie. Jub .-Ausg . I . Bd .) gr . 8° . drosch . 11
In Ortg .-Halbfranz . 13 ^

„Die hohen Vorzüge dieses phänomenalenWerkes sind bekannt. Sie bestehen
nicht nur in einer schönen und lichtvollen , bei aller Ausführlichkeit Präzisen
Darstellung , sondern der Autor versteht es auch wie kein Anderer, die Gedanken¬
welt der einzelnen Philosophen in ihrer Entstehung und in ihrem inneren Zu¬
sammenhang dem Leftr in durchsichtiger Klarheit vorzuführen." (Allg . Ztg .)

Schopenhauers Lebe«, Werke «nd Lehre . 2 . neu bearbeitete und
vermehrte Auflage (Gesch. d . neuern Philosophie. Jub .-Ausg . IX . Bd .) .
gr . 8° . brosch . 14 ^ In Orig .-Halbsran ; . 16

„Beides , die Biographie des merkwürdigen Mannes , wie die Darstellung
und Kritik seiner Lehre , ist von Meisterhand gezeichnet und mit dem plastischen
Talent Kuno Fischers gestaltet . (Karlsr . Ztg .)

lk !M8i>!icL»-imrclil.lm

LUrrnIrtrt « » zxrntl » « « 4

Iie Generalagentur
einer der ersten , sehr gut eingeführten und beliebten Pferde -Berfiche -
rnngs -Anstalten ist für das Grotzherzogthnm Baden zu besetzen .

Geeignete Bewerber wollen Offerten unter Angabe ihrer seitherigen
Thätigkeit und Referenzen sul, Chiffre L . 2953 einreichen an Rudolf
Mofse in Frankfurt a/M . H 622 .

H .629. Nr . 13^ 66. Bade « .

Sktranntmachilllg .
Die Stadt Baden beabsichtigt , die

Plätze für die Verkaufsbuden bei dem
diesjährigen Spätjahrs - und kommen¬
den Frühjahrs -Jahrmarkt in öffentlicher
Versteigerung zu verpachten und wird
hiezu Tagfahrt auf
Samstag de« 13 . November 1897 ,

Nachmittags ^ 2 Uhr ,
anberaumt .

Zusammenkunft auf dem Leopolds¬
platze.

Baden, den 21 . Oktober 1897 .
Der Oberbürgermeister:

Gönner .
Garrecht.

Planfertigung u. Sauleitung
zu

Fabrikanlagen , zu
Dampf - « Wafferkraft -

anlogen ß». p .
übernimmt H56 .5

Eiv.-J «g. tu ». IV» In , Karlsruhe .
Feuer -, fall- «nd einbrnchfichere

Geld- , Köcher- nn-
Dokumentenschränke
C'16 .88 empfiehlt
V/ilki. pfsiss , Xarlsruks,

Erkwrinzenstr. 24

W
XerrtlioL empkoUsn dsl

LrLraolcunAsn «iorltlimuiixsorxan«. doiIl »L«n- u. 0srm- boLannt.
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H .617 .

von H-597 .

VON . Voss
unter MtvirLunA von

XöniAliell Barr . LanunersLnAor .
/N,onno >« onl8lrs >̂ en (kür drei

6oneerts ) : Saal nummerirt9LI .,nioiit -
nuininerlrt 6 dl , »ovie Sin - sIIrsn -

Saal numinerirt 4 dl ., niekt -

Oberwihl.
Lieferung

einer Laugieuerspritze .
Die Gemeinde Oberwihl bedarf eine

neue Saug - Feuerspritze und ersucht
Lieferanten, bei dem Gemeinderath
Oberwihl ihre Angebote cinzureichen .

Oberwihl, den 24 . Oktober 1897 .
Der Gemeinderath.

Bürgermeister Stäuble .

XIsuvnoI

«in eisniki 8M.
Die Gemeinde Dill - Weitzenstein

hat die Lieferung, Aufstellung und den
Anstrich des eisernen Ueberbaues einer
Straßenbrücke über die Nagold bei
Weißenstein (Station der Württember -
gischen Nagoldthalbahn) zu vergeben.
Das Gewicht beträgt :

86 400 LA Schweiß- oder Flußeiseu,
2 200 LA Flußstahl .

Die Pläne , Bedingungen und die Ge -
wichtsberechnung liegen auf dem Ge¬
schäftszimmer der Grotzh . Wasser -
«nd Stratzenban-Sektiou in Pforz¬
heim zur Einsicht aus . Auch können
die Verdingungsunterlagen gegen eine
Gebühr von 3 M . von der genannten
Stelle bezogen werden.

Die Angebote sind längstens bis zur l
Eröffmmgstagfahrt , die >
Montag den 15 . November l. I .,

11 Uhr Vormittags ,
auf dem Rathhause in Dill -Weißenstein^
stattfindet, an den Gemeinderath daselbst
einzusenden .

Zuschlagsfrist 14 Tage .
H « lr »»r.di !»K« »« vt ». H623

Jsr . Kaufm ., 33 I . , Norddeutsch .,
i. Elf . ansässig , m . Vermögen u . hoh .
Einkommen, langj . Inh . e . alt . Engros¬
geschäfts , s . eine häuslich erzogene ,

präparirt für Nähmaschine « und Fahr - ! entspr. vermög. Lebensgefährt. Mitgift

_ _ räder aus der Knochenölfabrik von kann durchaus ncherge,teilt werden .
nummsrirt 2 .50 N ., Oaloris numms - ^n. « Skius L Sol «,, Nsnnovov . Vertrauensv. lu vorurthEsfr . Anerb .
rirt 2 .50 Ll ., niebtnummerirt 1 .50 lil. Zu haben in den besseren Hand- - "Nt. 8 - 479 an d

. Exp . d . Ber -
sinä 2U baden dei den Herren lungen . HÜ5.6 . ! liner Tageblatt , Berlin 81V z . Wei-
voorl , U. Uunln u . U. Sokmiiit . ! terbef . Schadchen a . liebsten vermieden .

H .600 .2 . Pforzheim .
Geometer gesucht.

Für die städtische Verwaltung wird
ein Geometer zum alsbaldigen Eintritt
gesucht.

Bewerbungen mit Gehaltsansprüchen,
Lebenslauf und Zeugnissenwollen inner¬
halb 14 Tagen bei der Unterzeichneten
Stelle eingereicht werden.

Geprüfte Bewerber erhalten den
Vorzug.

Pforzheim, den 21 . Oktober 1897 .
Der Stadtrath.

Habermehl.
Frey .

H .610 .1 . Nr . 2573. Pforzheim .

Bürgerliche Rechtsstreite.
Konkurse .

H 606 . Nr . 12,696 . Wies loch . In
dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Joh . Jakob Herrmann V .,
Metzgers in Walldorf, ist zur Abnahme
der Schlußrechnung des Verwalters , zur
Erhebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichniß der bei der Ber-
theilung zu berücksichtigenden Forde¬
rungen und zur Beschlußfassung der
Gläubiger über die nicht verwerthbaren
Bermögensstücke der Schlußtermin auf
Dienstag den 23 . November 1897,

Nachmittags ' /,3 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst
bestimmt .

Wiesloch , den 21 . Oktober 1897.
Schweinshaut ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .
Nr . 17,739 . Donauefchingen . In

dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Josef Merz von Wolter¬
dingen ist zur Abnahme der Schluß¬
rechnung des Verwalters , zur Erhebung
von Einwendungen gegen das Schluß -
verzeichniß der bei der Bertheilung zu
berücksichtigenden Forderungen und zur
Beschlußfassung der Gläubiger über die
nicht verwerthbaren Bermögensstücke der
Schlußtermin auf
Freitag den 19 . November 1897 ,

Vormittags 10 Uhr ,
vor dem Gr . Amtsgericht hier bestimmt .

Donauefchingen, 22 . Oktober 1897 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber :
Gäßler . H '605 .

Freiwillige Gerichtsbarkeit,
rwniiclsrkisiite' Ewlrage. !

H 592 . Nr . 8163 . Ettenheim . Zum ^
Firmcur . gistcr wurde eingetragen:

1 . Zu O .Z . 195 . Wilhelm Kölble
Wittwe in Ringshcim :

Die Firma ist erloschen .
2 . Unter O .Z . 220 . Friedr . Weber

in Ringsheim.
Inhaber ist der ledige Kaufmann

Friedrich Weber in Ringsheim.
Ettenheim, den 20 . Oktober 1897 .

Großh . bad . Amtsgericht.
_ Krämer .

ErlenroUtiotz-Verkäüf.
H .619 . Nr . 2648 . Die Bezirks -

sorftei Bruchsal hat ca . 600 Ster
erlene Rollen von 25 bis 40 om Dicke
und 2 m Länge aus der Hand zu ver¬
kaufen .

Verwaltungssachen.
H631 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Den Bau einer Neben¬

bahn von Achern nach Otten -
höfen betr .

Seine König ! . Hoheit der Großherzog
haben mit Allerhöchster Staatsministe -
rialentschlteßung d . d . Schloß Baden,
den 17 . Oktober 1897 , Nr . 591 , gnädigst
geruht , die Zugslinte für die Neben¬
bahn von Achern nach Ottcnhöfen be¬
züglich der Gemarkungen

Achern ,
Oberachern,
Kappelrodeck ,
Furschenbach und
Ottcnhöfen,

wie solche in der Natur ausgesteckt und
profilirt ist, für festbestimmt zu erklären
und zur Ausführung zu genehmigen
mit der Maßgabe , daß den bet den Ex¬
propriationsverhandlungen von den Be-
theiligten gestellten Anträgen , soweit
von dem Vertreter der Bahnunterneh¬
mung deren Erfüllung zugesichert wor¬
den ist oder dieselben von der Expro¬
priationskommission für begründet er¬
klärt wurden, zu entsprechen sei.

Karlsruhe , den 23 . Oktober 1897 .
Großh . Ministerium des Innern .

Eisenlohr .
_ Schmitt .

H -630 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Mit Giltigkeit vom 15 . d . M . ist die
Station Nymegen der Niederländischen
Staatsbahn mit den für Station Ny¬
megen der Holländischen Eisenbahn-Ge¬
sellschaft vorgesehenen Frachtsätzen in
den direkten niederländisch -südwestdeut¬
schen Güterverkehr Tarift Heft VI mit
Baden einbezogen worden.

Karlsruhe , den 23 . Oktober 1897 .
Generaldirektion.

H .624 . Ich suche einen jungen

Gehilfen
bis 19 . November1897 nach Schopf¬
heim . Gesuche mit Gehaltsansprüchen
sind bis 8 . November 4897 anher zu
richten .

Görwihl, den 23 . Oktober 1897 .
Bastian, Gr . Notar,

Druck und Vcrlag der G . Braunschen H ^ fouchdruckerei in Karlsruhe .
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